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^ — ^ ^ "wochs den 23. Iänncl '799. ^ > A

mächtig«, Graf «°„ Mttcrnfch " r

«" "7«° '« " " ° ° , vcreint mit dcr

dcnödeputationGr. kais. Maj. sogk-lä
hi'voi, seinen alleruntcrthänigstes
Bericht abgestattet. Auch die Neichs.
friedensdeputation hat erwähnte Note
d?r allgemeinen Reichsvcrsammlung
zu überwachen nicht verfehlt, als wo-
von man hicmit die bevollmächtigten
Minister dcr franz.Republik vorläufig
zu benachrichtigen die Ehre hat:c.

Als gestern über die franz.Note ab-
gestimmt wurde, gab Churmainz sol̂
gcnde Erklärung:

Wer die Leiden kennt, mit welchen



die unglüklichen vorder« Reichskrcise
«un schon im siebenten Jahre zu käm-
pfen haben, mld wer weiß, wie sehr al-
le diese Lande erschöpft sind, der wird
die Gerechtigkeit ihres Wunsches füh-
len,daß auch für sie endlich einmal die-
jenigcNuhe erscheine, welche nnrFrie-
de und Neutralität gewähren können.
Se. kais. Maj. von VvmSchiksal dieser
Lande würklich gerührt, haben längst
und mehrmalen allcrgnädigst erklären
lassen , daß Allerhöchst Sie in jedem
Falle dcm NcichcFrieden und Neutra-
lität zu verschaffen wünschten; es kann
daher dieNcichsdeputation im allge-
meinen die hiermit übereinstimmenden
friedlichen Gesinnungen des franz.
Gouvernements gegen das deutsche
Reich nicht anders als mit Vergnügen
wahrnehmen.

Von einem Marsche russischer kais.
Truppen ist dem Subdelegirtcn nichts
bekannt, als was davon Privatbriefc
und öffcntlicheBlättcrlntt viclcmWi-
derspruche blsßer enthalten haben.
Scll'st Se. Churfürstl. Gnaden als !
Reichscrzkanzler und Direktor wissen !
mehr nicht. Es ist also wenigstens das- ̂
jcnige, was die öffentliche Blätter von
einer an das Reich gekommcn sein sol-
lendenRcquisition wcgcn eincsDurch-
marsches versichern/ vollkommen un-
gegründet. :c. —

Wien, den z . I ä n .

I m vcrsiosscncn Jahr war hier die
Anzahl der Verstorbenen i . ^ 7 0 . der
Gcbohrnen 11,595. der Getrauten
2,765. Ein Alter von mehr als 90.
Jahren haben 29. Personen erreicht.

Vei der <ausserordcnllichcn Kälte
sind hier und in der Gcgend mrhrcre
Menschen erfroren. An dcr Donau-
brüke hat das Eis z. Joche abgerissen.

Mannheim, den 5. Iäner.

Am Reichsfricdcns - Congreffe
herrscht jetzt bange Stil le in Erwar-
tung dcr verlangten Antwort. Nur
derEntschädigungsplan giebt hier und
da einiqe3hätigkcit,und dort haben die
Rech?nmeistcrmeistens allein zu thun.

Von dem rechten Nheimifer Ind
( anßcr dcm Vlokade - Corps bey Eh-
rmbrcitstein, jclzt u'nter dem Kom-

! lttando des Generals Sou l t ) fast al-
! le franz.Truppen nach dem sinkellUfer
! zurück; jedoch hinderte das eintretende

Rheincis im vorigenMonathe noch ei-
nige Zeit ihren völligen Abzug. Die
Zurückgebliebenen wurden ganz nahs
äm Rbcine einquartirt. Während
dcr heftigen Kälte am Ende des vo-
rigen Monaths waren die Kaßler bey
Mainz in Gefahr, beynahe zu ver-
hungern vdcr zu erfrieren. Die Ein-
wohner in Wiesbaden mußten ihnen
zu Hülfe kommen. Jeder Bürger

^ crhiclt Vcfchl, den 24. und 25. Dez.
^ einen Laib Brod nebst Holz für Kas-

sel abzuliefern. Den 27. war der
Rhein zugefroren; man hoffte hier-
mit den Abzug der noch übrigen franz.
Mannschaft. „Unglaublich (schreibt
ein Freund mn Nhcinc den 2^. Dez.
vorigen Jahrs) unglaublich sind vie-
leicht die vielfachen peinlichen Verle-
genheiten, in welchen sich die Ei«-
wohner in mehreren Landstrichen dss
rechten Rheinufers vor dem Abwar-



schc der Franzosen befanden. Da die
frauzös. Truppen keine'Magazine hat-
ten , so mnßte von dm Landlenien
Brod, Fleisch, Habcr,H:u, Stroh,
Geld, — kurz alles, was man ver-
langte, geliefert werden. Mancher
rechtschaffene Mann wurde hierdurch
bis zur Verzweiflung gebracht. I n
MoSbach hatten noch kürzlich einzel-
ne Häuser 4 Mann Einquartirung.
Eine Frau, die hierin Abwesenheit
ihreS Mannes ihre 4 Gäste nicht be-
wirthen konnte, und deßhalb geprü-
gelt wurde, stürzte sich ans Verzweif-
lung ins Wasser, wo man sie erst
am dritten Tage fand. I h r Mann
(vor dem Kriege ein wohlhabender
Landman) schmachtet gegenwärtig mit
4 unerzogenen Kindern in äußerster
Dürftigkeit. „ — Ehrenbreitstein ,
deren Garnison sich nun über 9 Mo-
nate durch rnhmwurdige Beharrlich-
keit auszeichnete, genießt noch nicht
die geringste Erleichterung. Noch
immcr wird die Vlokade aussStreng-
ste fortgesetzt.

Fiume, den 12. Jan.
Man spricht hier allgemein, daß ei- ^

ne Abtheilung von russischen Hülfä- !
trupp.n in die hiesigeGegcnd zu stehen
komen soll. DcrAnlaß zu dieser muth- !
maßlichen Sag? ist wahrscheinlich der !
ergaugeneVefchl, daß sich die hier um-
liegenden Herrschaften mit Haber und
Hcu versehen sollen; allein dieser Vc- !
fehl kann auch aus anderen Beweg- !
Hvünden erfolgt sein, daher man nichts
witGewißheit davon sagc« kann. ^

I n unserm Haftn und in Porto Ne

^ werden dermM ^6,OvO Zentner Ge-
treide und Haber eingeschifft, welches
alles nach Italien zur Armee abgeht.

Die m den lelzterenTagendesv. M .
hier eingetretene Kälte und der dabei
gewesene Bora-Wind war so heftig,
daß sich desgleichen Niemand zu erin-
nern weiß; auch war es für uns ein
ganz neues und unerwartetes Eräug-

! niß, daß der hieraufgeftllene,2Span-
^ ncn hohe Schure 3 Tage anhielt, da
! doch solcher sonst nicht ^Stunden dau-

ert. An der Zenqgcr Strasse sind 2
Mcnschen und 4 Pferde erfroren, und

^ in der Spiraglia von Zcngg ist ein
Schiff, das mitProviant beladen war/
durch die Heftigkeit des Windes zu
Grunde gegangen, wobei jedoch hie E-
quipage sich gerettet hat.

München den ic>. Jänner.

I n Vaycrn sindet die von dem
Churfürsten angcordneteKloster-Auf-
heb'lng sehr viele Schwierigkeit. Die
Stifte,, welche zunächst eingezogen
werden sollen, sind: Waldsassen m
der Oberpfalz, Ober-und Nieder-

^ Mcich> Kloster Rohr, Tegernsee,
z Vcncdiktbeuern, Wallersee. Zur
5 Abwendung der Aufhebungen hat der
j Prälatenstand sicherbothen, jährlich
^ 25O,OOQFl. zumUnterhalte dcrTrup-
^ pen abzugeben. Von dem Papste
H Pins ist der Gedanke dieser Kloster-
8 Aufhebungen in Vaycrn auch nicht
^ ganz. begünstigt. I n einer Bulle (da-
^ tirt Karthause nächst Florenz vom
^ 7. Sept. 1798) erlaubt dcr h. Vater
5 dem Churfürsten, sämmtliche Güter

5,



Äer Geistlichkeit (m;t Ausnahme dcr
pfarrliÄcnPftulchon) miteinerStcu- ^
er zu bclegen, um 15 Millionen Gul- ^
d.'n (dic der Churfürst bedarf, und l
welche Summe 1/7 des gcistl. Ver- l
mögenö in dcr Pfalz und im Herzog- !
thumeVayeru beträgt) aufzubringen. ^
Nur im Falle, wenn diese Summe ^
nicht durch Vcsteurung erhalten wer- j
denkönnej, wil l es der H.Vater dem
Churfürsten erlauben, einige geistli-
che Güter zu veräußern. Ausgenom-
men sollen von dieser Veräußerung
seyn: 1) alle Pfarrgüter und Pfrün-
den der Collegiat. Stifte und Kapitel,
2) die Güter derNonncn, außer wenn
sie die Austage nicht bezahlen wollten,
vdcr nicht könnten, 3) alle Ordcns-
häuser, durch deren Aufhebung Got-
tcsdienst,UnterrichtundUntcrstützung
des Nächsten leiden dürfte. Vey ei-
ner etwaigen Veräußerung der geist-
lichen Gütcr soll man auch (laut die-
ser Bulle) so verfahren, daß kein
habsüchtiges Vcgehrcn nach geistli-
chem Vermögen, sondern nur drin- ^
gendesVcdürfniß, mit reinem katho- ?
lischcm Christenthumc hierbcy hervor- ^
lcnchte. ,,Wegen Dciner geprüften 3
Frömmigkeit (heißt cs in gedachter
Bulle an drnChurffirstcn)wegen,Dei-
ner ausgezeichneten Verdienste um
die Kirche, finden Wi r uns bewogen,
in dicstn bttrübten Zeiten des christ-
lichen und bürgerlichen gemeinen We-
sens, auf Deine Gesuche Rücksicht
zu nehmen. Aber Unsre apostolische
Billigkeit und Vorsorge verpflichtet
Uns, da Wi r nicht zum Niederreis-
sen, sondern zur Erbauung! der Kir-
che bestellt sind, alles zu verhüttn,

was zum Vero-rben derselben gerei-
chen könne ,, u. s. w.

DkAufhcblmg der Klöster inVay-
ern soll dahin modisicirt werden, daß
zu den Bedürfnissen des Staats bey
dem jedcsmahiigilj Todesfälle eines
Klostcrgeistlichen ein gewisses Kapi-
tal (z. V . 3 bis 6oc>o Fl .) von dem
Kloster abgegeben und dafür kein No-
vize weiter angenommen werden soll.

Rcgensburg den 4. Jänner.

I n dcr Gegend um Heilbronn ist
dcr Preis dcs Nindviehcs sehr gefal-
len. Ein Paar Ochsen , das im vo-
rigen Jahre noch 2a Karolins galt,
wird jcyt für 12 Karolins verkauft.

Paris den 2. Jänner.

Folgende Vothschaft wurde gestern
von dem Direktorium an die beyden
Räthe dcr Gesetzgebung geschickt, und
hcut? durch das Amtsblatt allgemei»
kund gemacht: ,, Vürger-Neprästn-
tantcn! 8^,voO Ncapolitaurr hatten
das Gebieth dcr römischen Republik
überschwemmt. Angegriffen ohne
Kriegserklärung, und gezwungen, in
Rom nichts als die Engelsburg zu
behalten, hatte die franz. Armee (bey
ihrem Abzüge) den Römern gesagt:
I n 2<D Tagen werden wir in eure
Mauern zurückkehren. Es sind aber
nur 17 Tage vcrfioffen, und Rom
ist frey! Porto fermo, Terni , Ci-
vita Castellana, Monterossi, Oltr i-
coli, Calv i , R ie t i , Civitella del
Tronto, Cantaluppo und Storta ha-
ben nacheinander unsre Krieger sech-



t?nd und siegend gesehen. 12,000
Gefangene, 99 Kanonen, 21 Fa5-
n.cn oder Standarten , 3000 Pftrde
vdcr Maultsnere, d,e Bagage und die
Kassen der Fliehenden würd?« wea-
gcnommcn : dieses sind die Früchte n-
nes FeldzugeS von 20 Tagcn ^'ie
Ncapolttanische Armee ist in qänlli-
^ r ^ l u c h t Der König und kom-
lnandlrcnde General dcr Neapol Ar-
^ ^ " ^ ' " ^ b c n . Die fran-
zösische Armee marschirt nach Ncapel.

„ / " ' i l l i e re^ 'epaux, Präsident.
^ n den Rathen der Gesetzgebung

verursachte diese Vothschaft eine sehr
^ Freude Man beschloß, daß
^ W franz. Armee in Ital ien aufs
Neue um das Vaterland wohl ver-
dient gemacht habe, und zum Zeichen
der allgemeinen Tlieilnawc hob dcr
Rath der 500 seine Sinung an di,.sem
Tage sogleich auf, damit,'cdcr De-
putirtcr sich dcm Dränge seines Hcr^
zcns überlassen, und den Vatriotrn
n, d?n Departements vo» diesem fro-
tzln Era:.'gniß Nachricht gebcn kön-
ne.

Privat - Nachrichten geben noch
Folgendes an: „ E s hat sich keine
Schlacht cräugnet; es waren nur ein-
zelne , theils größere, theils kleine-
re Treffen. Der General Eble, wel-
cher die französische Artillerie kom-
mandirt, war ehedem von dcm fran-
zösischen Hofe nach Neapel geschickt
worden, um die Artillerie-Schule m
Neapel zu bilden. Er erkannte die
stucke, deren Verfertigung er ge-
l t e t hatte; und er fand unter den
gefangenen eine große Zahl seiner
soSlmge. D ^ römischen Truppen

haben sich bey der Achtung erkalte« ?
welche sie sich in den ersten Treffen
dieses Kriegcs erworben hatten. Ei»
Korps Rciterey , daß im Rücken der
Neapolitanischen Armcc stand, wa d
von den Republikanern umzingelt
Ein Franzose, DamaS, kommand -
te sie. Da cr aufgefordert n ard, s ch
zu crgcdl.n, antwortete er, daß er
die Franzosen allzuhoch achte, als
daß er sich in ihren Angcn entehren,
und sich, ohne zu fechten erg-ben wer-
de; allein seme Soldaten, zum G/ü-
ckc für sie, roarcn nicht der Meinung
ihres Befehlshabers. Sie str, ckt »
das Gewehr, und Damas, von dc»
Scinigcn verlassen, suckle scinHcil
in d.r Flucht, — I n N.apel soll cs
unruhig aussehen.

Turin dcn 2. Jänner.

Man sagt, dcr König von Sar-
dinien soll noch nickt nach der Insel
Sardinien abgereiset seyn; sond.rn
warte»,, bis die Erklärung dcr Re-
gierung gedachter Insel angenommen
sein wi rd: und einige Gerüchte mcj-
nen, die Insulaner würden lieber
ihrem König einen Iahrgehalt oder
seine gewöhnlichen Einkünfte aufdas
ftste Land schicken. als daß sie ihn
in ihrer Mitte zu haben wünschten.

Es sollen nach den oben gedachten
Treffen noch mehrere Treffen vorge-
fallen, die Neapolitaner abcrmahl
ganzlich geschlagen, un> wieder viele
Tausende derselben gefangen genom-
men worden seyn. Eines derselben
soll sich bey Monte Rotondo eraug-
net haben. Am 20. Dez. sotten d i l



Franzose« nach wiederhohltsn Siegen
in die Hauptstadt eingerückt seyn,
nachdem schon vorher einige Unruhen
darin sich geäußert hatten>, der Kö-
nig soll noch zu rechter Zeit daraus
entkommen seyn oc. zc. oc.

Ein Brief aus Nom vom 16. De-
zember meldet, daß damahls dcr lin-
ke Flügel der Französischen Armee,
in Verfolgung des Feindes, bereits
bis Pcscara, an dcr Gränze von
Neapel, und her Mittelpunkt bis A-
quila im Neapolitanischen vorgerückt
war. An eben diesem Tage war das
Hauptquartier von Championnct's ^
Armee wieder in Nom eingetroffen,
nachdem am 13. Dezcmbcr das ent-
scheidende Treffen vorgefallen war,
nach welchem die Neapolitaner Nom
raumtenj'md sich nach Ncapcl zurück
zogen. Am 17.Dezcmbcr reisete von
Rom der General-Adjutant Laraitc-
tie mit den erobcrten Fahnen und
mit dcm Hauptbericht übe« die bis-
herigen Kriegsereignisse nach Paris
ab.

Mayland,den czo. Dez^
General Io>. bert ist nach Modcna

«b^gang n, wo er seinHauptqnarticr
nhM'N wird; dort zihtsich av.ch eine
zlemlicb stark, franz.Armee zusammcn.
I n d.'r Stadt Neapel soll es unruhig
auäjchen; bekanntlich hatte der K önig
schon vorAllsbruch dcsKriegcö mit in-
nerlichcnVerschwörungen zn kämpfen.

Aus dcm Vrandenyurgischen,
den ^. Jänner.

Der bekannte Vassawand Oglu ist
«in Pommcr yon Geburt, aus dcr Fa-

milie Woodthe. Mei dem grossen Kö-
nig Friedcrich dem Zweiten war er in
dcr Suire, aber auf eine beispiellose
Weise lüderlich. !Dcr König bczahlts
mshrmalcn seine Schulden , das abcr
nichts halff. Zuletzt deftrtirte cr,gieng
in die Türkey, wurde ein Muselmann,
und stieg durch seine militairische Ta-
lente. Allein die Pforte erlebte keine
Freude an ihm.

Ber l i n , den i . Jan.

I m abgewichenen Jahr war'hiec
dieZabl derGebohrnen 6206 , und dcr
Gestorbenen 5136, folglick sind 1079
mehr gcbohrcn als gestorben. Unter
den Gcbohrnen sind 56 Paar Zwill in-
ge. So eben vernimmt man, daß die
katholische Kirche zu Dreßdcn bestoh-
len,und für tzQ/QOaThalcrSilbcrzcug
daraus entwendet worden sei.

F l o r e n z .

Zwei engsjs. Sc5awpp?n hatten am
lo.Drz.ci'i^rauz Vombardier-Schisf
in d m 3oskan»schcn"Has<.n von Poro
f r ra jo w:<Mnomm?n? obgleich die

j Batterien dcrFstung es durch hefti-
ges Fcucrn zu verhindern gesnchl hat-
ten. Die Toskanische Regierung
drang aber so sehr auf die Zurükgabe,
daß sie nun erfolgt ist.

Ebcn so haben die Engländer ein
genuesisches Schiff, das mit Geld be-
laden war, und von ihnen aufderNhe-
de von Livorno weggenommen wurde,
aufAnsuchen des Großherzogs zurük-
gegeben. Und alle Flüchtlinge aus
Nom versichern, daß sie in Toskanö



sehr wittfahig und gut aufgenommen
werden.

Während derKönig von Neapel in
Rom sich befand, verbreitet sich al-
hicr die Nachricht, daß derKönig die
Absicht habe, den Papst sogleich nach
Nom zurük zn berufen. Dor ToS-
kanischeHofübcrzengt, daß dieses der
Französis. Regierung unangenehm
sein werde, stellte in der Ferne um ,
die Kartkause, worin der Papst !
wohnt, Pikete aus, um die Abreise
zu verhindern, wenn das Gerüchte
wahr sein, und der Papst abzureisen
Lust bekommen sollte.

Haller, welcher als Finanzvcrwal-
tcr bei der Italiänischen Armee eine
Zeitlang angestellt war, hat sich zu ei-
ner Generalpacht der Länder des Kö-
nigs von Sardinien auf dem festen
Lande ancrbothen. Er will inner-
halb ^ Monathen 12 Millionen Liv.
baar und noch monathlich 800,000
Liv. bezahlen, wenn ihm alle Regalien
und alles Eigcnthmn desKönigs übcr-
laffcn würden. Das Direktorium hat,
wenigstens bis jetzt,nicht eingewilligct.

Man sagt, die Französis. Garnison
auf der Engelsburg, welche sich stats
darin hielt, habe den Anschlag cntwor^
fen, den König innerhalb der Stadt
Rom aufzuhcben,nndnach dcrEngcls-
burg zu schaffen: dasVorhaben sei aber
Von cinem franz. Deserteur demKönig
verrathen worden, welcher hierauf sei-
nen Aufenthalt von Rom nach Frasca-
ti verlegte.

Koppenhagen, den 29. Dez.
Auf künftiges Frühjahr wird hier

eineObservationsfiotte ausgerüstet; in
Schweden geschieht das ncmliche.

l Wi r haben hier eine äusserst heftige
^ Kälte;d.rKönig hat^O^NafterBrenn-

holz unter die Armeen austheilen
lassen.

Straßburg, den 3. I ä n .
Die bisher bei der Rheinarmee ge-

standene Division Vernadotte von
I3,OOQ. Mann, hatVefh l erhalten,
schleunigst durch die Schweitz nach
I tal ien aufzubrechen.

Rovcredo vom 9. Jan.
Hier haben wir nun ei« Tagebuch

über den Zustand von Rom vom 3.
bis 20. Dez. erhalten, worin die Wie-
dereinnähme dieser Stadt von dctt
Franzosen bcstättiget, aber bcigcs.tzt
wird, daß der Rükzug des Königs
von Neapel nur eine Kriegslist war,
um die Franzosen zwischen seme, und
die Ncapolttamsch - Englisch ^ Porlu-
giesischcnTruppcn in Toskanazu brin-
gen. Wirklich soll am 2Z. Dez. zwi-
schen letzteren und einem Französis.
Korps in der Nähe von Imola und
Lugo ein Tressen vorgefallen sein, wo-
rin die Neapolitaner vollkommen sieg-
ten, und die Feinde cincn Verlust von
8oOoMannTodtcn,Vcrwundrtcn und
Gefangellen erlitten. Wirklich hat ein
Reisender aus Modena vom 4. Jan.
dort ein großesFranzösis Corps ange-
troffen , das aus Romagna kam, die
ganze Nacht unter Waffen blieb, und

' dieWägcn bespannt hielt. Tags dar-
aufnahm es zwar dcn Weg nach P i -
stofa; allein am selbigen 3lbend noch
kam es mit allem Gcpäke zurük, und
schlug den Weg von Reggio nach Par-
ma ein. NackAuss^i' îoi-«^ m^^. .



den sotten die Engländer und Neapoli-
taner in der Nähe von M<,ss,-Carra-
ra gelandet sein. Zn Mantua tresscn
Viele Verwundete und Vagagewäg?n
ein. Der König von Neapel dürfte !
also diesen Nachrichten zu Folge bald
wieder vorrüken, sobald sich die Franz. !
Hauptarmee ins Herz vom Kirchen- ̂
ftaate zusammengedrängt haben wird,
besonders wenn es wahr ist, daß in den
Gegenden von Viterbo alles Landvolk
in Aufstand ist. M i t größter Unge-
duld erwartet man die Aufklärung
dieser Gerüchte. Acht Tage lang
waren die Gränzen Cisalpinien gegen
den österreichischen Staat gesperrt.
Nur das Felleisen mit Briefen wurde
durchgelassen. Am 9. Jan. bestand
«och die nämliche Sperre.

Nizza, dcn 23. Dez.

Heute frühe um 2 Uhr kündigten ̂
uns die Larmka^oncn und'd?r Gene- !
ralmarsch die Nähe des Fnndes an. ̂
Dieser wollte landcn, entfernte sich !
abxr bald wieder, daHnrIcd>.rman ^
soglcich auf stinen Posten eilte, ^ l l s ^
es Tag wurde, sah man auf der Sce-
höhe, daß es 7 engliche Schiffe wa- !
ren, die uns beunruhigen. j

Am 19. Dez. nahm ein englischer !
S l op , der die spanische Flagge auf-
gesttkt hatte, zwischen To^lon und
Nizza 12 bis 14 Frachtschiffe weg. die
mit Oel und anderen Lebensmitteln
b laden waren. —Der Feind kreuyt
noch immer aufunsrerSeehöhe.

Brüssel, den 1. I ä n .
Die Lage vyn Belgien ist fortdau-

rend kritisch. Die Gährnng der G^'
muthcr läßt sobald keine Rükkchr dcr
Ruhe hoffen, und dicInsurgentcn sini'
nirgends und dock überall. Si? er-
scheinen heute an cmcm Ort,dic franz.

^ Truppen-marschircn dahin. Bei ihrcr
Ankunft sind sie verschwunden, und bo-
drohcn schon wn,'d:r ein? andere Ge-
gend. Die bcständigenMärsche zumal
bei der gegenwärtig höchst strengen
Kälte, die viele Menschen tödtet, mat-
ten die Franzoscn sehr ab.

So eben erfährt man, daß Mechellt
! von den Insurgenten bedroht wcrdc»

Seit 4 Monaten dauert nun dieser
Krieg, und die vielen Gefechte haben
noch nichts cntschiedcn;vielmchr scheint
die Zahl der Insurgenten mit jedem
Tage zu wachsen, wenn man sie gleich
einigemal als vernichtet ansähe.

Die hiesige franz. Garnison durch-
streift unaufhörlich die Strassen, und
ist immer zum Aufbruch bcreit.

Aus den hj.'sigcn Wällen wird die
ganze Nacht durch Mroui l l i r t , well
die Insurgenten kühnerSlrciche fähig
scheinen. Sie führendenKricg aufej-
ne ziemlich nwhl kombinirte Weise,
und die franz. Truppen müssen immer
thätig sein, um sic imZaum zn halten.
VomRhein werden frische Korps er-
wartet.Di? strcnZeKälte hat hier meh-
rere Schildwachet^G^fattgenl^und ar-
m Leute getödtet. Gestern zeigten sich
die Insurgenten in geringer Entfer-
nung von hiesiger Stadt. — I n Ant-
werpen hat sich kein einziger Conscri-
birter freiwillig gestellt; nun soll mit
Strenge gegen die jungen Leute dieste
Stadt verfahren werden.


